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Haushaltsbücher in der Sammlung Frauennachlässe (Wien): 

Ein explorativer Workshop 
Universität Wien, 29.2.-1.3.2024 
Organisiert von Sebastian Felten, Li Gerhalter und Verena Halsmayer 
 
 

 

In der Sammlung Frauennachlässe an der Universität Wien werden derzeit 351 Bände von 

Haushaltsbüchern archiviert, d.h. Aufzeichnungen über Haushaltsführung. Diese decken den Zeitraum 

von ca. 1850 bis 2000 ab und wurden im deutschsprachigen Raum geführt. Die Formate sind 

heterogen. Sie reichen von Kalenderblättern, in denen diaristische Reflexionen mit Einkaufslisten 

vermengt sind, zu detaillierter Buchhaltung mit maschinengetippten Bilanzen. Hefte mit 

vorgedruckten Tabellen für die Eingaben-/Ausgabenrechnung finden sich ebenso wie lose Zettel mit 

sporadischen Notizen. Manche Haushaltsbücher wurden seriell geführt; die Aufzeichnungen 

erstrecken sich teils über mehrere Jahrzehnte, andere bestehen nur aus einem vereinzelten 

Rechnungsheft. Viele sind Teil von umfangreichen Nachlässen, die daneben etwa noch  Fotoalben, 

Tagebüchern oder Korrespondenzen enthalten 
 
In Quellen dieser Art kreuzen sich Forschungsdiskussionen in verschiedenen Disziplinen, aber sie 

stehen nirgendwo im Zentrum des Interesses. Wirtschaftshistoriker*innen nutzen 

Haushaltsrechnungen zur Berechnung von Preisindizes und Reallöhnen. Die Wissenschaftsgeschichte 

versucht, die gouvernementale Verwendung von Haushaltsbüchern als Forschungsmaterial (von den 

Enqueten des 19. Jahrhunderts bis zur empirischen Sozialforschung) zu beleuchten. Die Frauen- und 

Geschlechtergeschichte untersucht anhand von Haushaltsbüchern das Zuhause als spezifischen, 

vergeschlechtlichten Ort der Reproduktion und Produktion. Finanzanthropolog*innen nutzen 

Haushaltsbücher als wesentliche Forschungsmittel, um die Effekte von Austerität und Prekarität im 

Alltag zu analysieren. Technikhistoriker*innen ziehen sie heran, um die Nutzer*innenperspektive von 

Haushaltsgeräten und deren Energiekonsum zu rekonstruieren. Für die Selbstzeugnisforschung sind 

Haushaltsaufzeichnungen eine spezielle und speziell etablierte Form der „Technologien des Selbst“. 

 
Der Workshop führt verschiedene Perspektiven zusammen, um anhand des reichhaltigen Bestandes in 

einer interdisziplinären Diskussion über Erfahrungen und Umgangsweisen mit Haushaltsbüchern als 

Forschungsmaterial zu sprechen. Grundlegend und explorativ möchten wir fragen, auf welche Weise 

Haushaltsbücher als Quellen wovon gelesen werden, welche Annahmen und Kategorisierungen über 

„den Haushalt“ sie mit sich bringen und wie sie sich zu den Problematisierungen einzelner 

Forschungsfelder verhalten. Dazu zirkulieren wir im Vorfeld Digitalisate von ausgewählten 

Quellenauszügen, die beim Workshop als conversation pieces Anstoß zu mehreren Gesprächsrunden 

geben. Die Teilnehmer*innen bitten wir um Inputs zu möglichen Zugängen zu Haushaltsbüchern als 

Quellen, gerne auch mit dem Zwischenschalten von eigenen verwandten Forschungsmaterialien. 
 
Als Resultat dieser gemeinsamen Exploration soll eine Edition exemplarischer Quellen stehen, bei 

denen die verschiedenen Zugänge miteinander in Bezug gesetzt werden. 
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Haushaltsbücher in der Sammlung Frauennachlässe (Wien) 

Ein explorativer Workshop 

Organisator:innen: Sebastian Felten, Li Gerhalter, Verena Halsmayer 

Ort: Institut für Geschichte der Universität Wien, Universitätsring 1, 1010 Wien: Seminarraum 1 

(Hauptgebäude der Universität Wien, rechter Gebäudetrakt, Stiege 2, 1. Stock) 

 

Zeit: 29.2.2024, 14.00-18.30 Uhr, 1.3.2024, 9.00-13.30 Uhr 

 

 

PROGRAMM 

 

DONNERSTAG, 29. Februar 2024 

13:30  Kaffee und Ankommen 

14:00  Einleitung der Organisator:innen 

14:30  Thematische Sondierung anhand konkreter Quellenbeispiele 

16:00  Kaffeepause 

16:15  Panel „MEDIEN UND FORMATE“ 

Anton Tantner: „Die Unordnung des Rasters“ 

Matthias Ruoss: „Medium des Kredits – das Abzahlungsbüchlein um 1900“ 

17:15  Kaffeepause 

17:30  Panel „HAUSHALTSBEGRIFFE UND GRENZEN DER EMPIRIE“ 

Peter-Paul Bänziger: „Diaristisches Schreiben, (Geschlechter-)Geschichte des 

Haushalts und von Arbeit und Konsum“ 

Andreas Streinzer: „Wann ist Wirtschaft? ‚Haushalt‘ als Linse auf sich wandelnde 

Versorgungskonfigurationen“ 

18:30  Schluss 

19:00  gemeinsames Abendessen 

 

 

FREITAG, 1. März 2024 

09:00  Panel „IDEALE UND PRAKTIKEN DER BUCHFÜHRUNG“  

Harro Maas: „Die innere Seite der Statistik: Haushaltsbücher als 

Erfahrungszeugnisse sozialer Änderungen” 

Federico D’Onofrio: „Formats and Functions in Household Account Books” 

Carolyn Taratko: „(Re)Producing Gender through Household Expenses” 

10:30  Kaffeepause 

 

 



 

 

10:45  Panel „KONSUM, STOFFWECHSEL UND TECHNIK“ 

Martin Herrnstadt: „Haushaltsbücher als Quelle zur Beschreibung des 

ökonomischen und ökologischen Stoffwechsels“ 

Sophie Gerber: „Sachliche Zeugnisse – Haushaltsbücher und Alltagsdinge als 

Quellen für Technik- und Geschlechtergeschichte“ 

11:45  Kaffeepause 

12:00  Panel „KONSUM UND MATERIELLE KULTUR“ 

Matthias Donabaum: „Household Accounts as a Source for the History of 

Consumption and Living Standards“ 

Waltraud Schütz: „‚Für Schreibpapier bezahlt 11fl 30kr‘. Das Handbuch von 

Barbara Gräfin Lamberg (1771–1843) aus dem Jahr 1812“ 

13:00  Organisatorisches 

13:30  Schluss 

 

 

 

Finanzierung durch die Professur für Wissenschaftsgeschichte an der Universität Wien und 

die Professur für Wissenschaftsforschung an der Universität Luzern 

 

 

 

   
 

 

  




